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Wie chön hat dagegen derſelbe Dichter ein Gefühl auf neue Weiſe
folgenden Zeilen ausgedrückt 271
Die ugen chlugen ihm Üüber und dur  Urchten das endro bis emne

1 den letzten Wolkenbrand gerieten, der hinter ſeinem Haupte niederbrannte Da
lieben ſie an zwei Planwagen haften die ganz hinten vor der Röte mit
Troß von Pferden und Knechten dunkel herwärts Die Heimat wallte ihm

Blut und ſein Lager Urde hart
Möge unſere ende Jugend Um ihre deutſche und katholiſche Standarte

— — eſchart fur und werbend in die Zukunft ſchreiten! Ihr euchten 9  1
Sterne Sie hat gezeigt daß hr die ittel ihrer Un nicht rem ſind
aber iger ſind ihr die en tele die Hermann Bahr als rgebni ſeines
Lebens und Denkens bor ihre ergriffene eele ſtellt „D  te Willensfreihe die
Zwecke die 1 Weltordnung, die tebe das Gute“ (S 252) ade nUr,
daß Hermann Bahr eine zur Hälſte wertvollen, zur andern Hälfte aber allzu
perſönlichen und mindeſtens ehr mißve

I*

ſtändlichen edanken über das Verhältnis
bon Vernunft und Glauben die aus Erwägungen Goethes ableite 243
nicht auch Iim Almanach mit den Anmerkungen verſehen hat durch die eTr der
Kultur“, dem Jahrbuch der „Oſterreichiſchen Leogeſellſchaft“ Wien 191

alſchen Begriffsbildung vorzubeugen ucht ort Xklärt nämlich „Ich muß
wohl nicht erſt verſichern daß mich zur ehre des Vaticanum ekenne nicht

den Meinungen Goethes und Kants“ 69) Seine gar allgmein gefaßte
Behauptung der ölligen Ratloſigkeit nicht durch den Glauben geleiteten
ernun mißt an den kirchlichen Lehrſätzen daß die ernun dem Glauben
vorausgehe daß ſie das Daſein Gottes die Geiſtigkeit der eele und die Freiheit
des illens mit Gewißheit beweiſen nne Und dann chließt Er mit den männ⸗
en und katholiſchen orten 7 alſo dem eſer hier irgend Gedanke
der ſich bon dieſen Grundwahrheiten entfernte ſo will ihn ausdrücklich davor
warnen meiner zuzumeſſen, was nuUur durch die Nachläſſigkeit oder Zwei⸗
deutigkeit einer unglücklich gewählten Wendung verſchuldet Gre ganz einen

ato OvermansWillen und meinem Schmerze“ 0)
Inneres und äußeres Wachstum der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung.

Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo omm dem Arbeiterſtand unſeres Vater⸗;
landes künftigen agen rhöhte Bedeutung zu Sein Einfluß auf die Ge⸗
ſtaltung unſeres ganzen Volks⸗ und Staatslebens iſt ſtetem Steigen Da iſt

eine Kernfrage ohin rt dieſer Weg? Für großen eil der eu  en
Arbeiterſchaft können wir teſe rage eule noch nicht mit arhei beantworten
Die igenen Führer taſten noch unſicher nach dem —  ad auf dem ſie ihre Maſſen
leidlich geſchloſſen weiterführen können Es iſt ohne Prüfung durch Abſtimmung

entſcheiden, wie eit die Maſſen der ſog freien Arbeiterſchaft durch
ernſtes Berufsſtreben oder nUur durch die Zauberformel des Schlagworte und der
Verneinung zuſammengehalten werden welchem Umfang ſie deshalb auch
aufbauender Arbeit Staa  eben ähig ſind

Um ſo wertvoller iſt 65 daß die in der chriſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung
zuſammengeſchloſſene Minderheit Unter kluger und weitſchauender Leitung bereits
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jetzt mit einem ertigen rogramm hervorgetreten iſt, das nicht
ſeiner eigenen Reihen er lt, ondern auch geeignet iſt Vi ſeiner arhe
und Feſtigkeit manchen noch ſchwankenden auf ſich verpflichten Die Gedanken,
die in der Schrift „Die chriſtlich⸗nationale Arbeiterbewegung im nellen Deutſch⸗
an (ogl. 92 and 35 dief eLT Zei  ri bor Jahresfri der Offentlichkeit
unterbreitet wurden, aben nunmehr auf dem vierten eu  en Arbeiterkongreß
vbom 28.— 30 Oktober 1917 zu Berlin, en ührung bei den chriſtlichen
Gewerkſchaften ruht, förmliche Anerkennung durch die angeſchloſſenen erbäande
gefunden Schriftleiter Joos V M.⸗Gladba gab ihnen in ſeiner groß angelegten
ede „Chriſtlich⸗nationale Arbeiterbewegung und Lebensfragen bon olk und el
auf der Tagung erneut Ausdruck und Begründung. Stegerwald ührte mit ſtarker
Hand in ſeinem Vortrag „Arbeiterſchaft und Kriegsentſcheidung“ ſeine Berufsgenoſſen
unmittelbar bor den Entſchluß: Wir ſelbſt müſſen den harten rieg entſcheiden Aller
Sondernutzen muß dem Ganzen untergeordne ſein: „Nicht Spaltung, ſondern
ammlung der Kräfte. Ein geſchloſſenes Volk, frei im Innern, ar nach außen.“

Man wie aus dieſer arhei des eges, aus der Feſtigkeit der Führer
neue eben pricht, wie all die leinen enn Iin ſich auch igen For⸗
derungen der ſozialen Tagespolitik wieder überleuchtet werden vbon Zielen,

70bon Idealen, die allein imſtande ſind, eine Volksbewegung rhalten und immer
führen Will eine ewegung von andern in ihrem erte anerkannt

werden, ſo muß ſie unächſt ſelbſt ſich ihre ertes bewußt ſein. ES iſt Unter
dieſem Geſichtspunkt beſonders erfreulich, daß das neue Jahrbuch der chriſtlichen
Gewerkſchaften oln 1918, Gewerkſchaftsverlag), nachdem die mögliche Zu
ſammenarbeit der einzelnen Gewerkſchaften beſprochen hat, eine are Zuſammen⸗
faſſung eſſen gibt, was den eigentümlichen Wert der chriſtlich⸗nationalen Gewerk⸗
ſchaftsbewegung usmacht. Wir rachten dieſe geformten ſechs Sätze für

4*wichtig genug, ſie zu voller Wiedergabe bringen:
UÜber die Geſamtſtellung Deu  ands tn der Welt ird zwiſchen

ozialiſtiſcher Auffaſſung und der in der chriſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung
herrſchenden mM abſehbarer Zeit keine Meinungsübereinſtimmung herbeizuführen
ſein Wir verwerfen tm egenſa zur Sozialdemokratie nicht den eu  en Im⸗
perialismus un jeder Form. Wir wollen, daß ſich die nftige deutſche Außenpolitik
ufbaut auf Macht und Recht. Wir ſind Gegner einer einſeitigen Gewaltpolitik,
ſind aber der Meinung, daß Deutſchland als Reich der 3 ſeiner Sicherung
nach wie vor einer ſtarken militäriſchen Macht bedarf. Ohne militäri Macht
iſt Im Hinblick auf die geographiſche Lage Deutſchlands auf dem Gebiete der Ußen⸗
politik ebenſowenig erzielen, wie V der Innenpolitik ohne politiſche Macht
eitn Einfluß möglich iſt Daneben erwarte wir natürlich, daß die deutſche Aus⸗
landspolitik verſtärkt auf „moraliſche Eroberungen“ eingeſtellt ird

Wir ſtehen anders zur Monarchie wie die Sozialdemokratie. Wir wollen
eine ſtarke Monarchie, V der der onarch ſagen und 3 edeuten hat,
iun der die Stellung des Monarchen nicht von dem jeweiligen Mehrheitswillen der
Parteien abhängig iſt. Die Sozialdemokratie re grun die Republik;
ein Teil derſelben findet allenfalls ab mit einer Demokratie, un der dem on⸗
archen nur eine ſehr beſcheidene Stellung tm Staatsleben eingeräumt ird.

Wir verwerfen das von der Sozialdemokratie erſtrebte parlamentariſche
Negime. Wir wollen keine einſeitige Regierung aus den Mehrheitsparteien; wir
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wollen ediglich, daß die Stellung des Parlaments befeſtigt wird, die Volksvertretungauf die Geſtaltung der Politik verſtärkten Einfluß bekommt, ihr aber auch ver⸗

Verantwortung zufällt.
Wir find enfa für E 3 tm Wirtſchaftsleben Über

die Grenzen des Zwanges dagegen gehen unſere Meinung und jene der Sozial⸗
demokratie eit auseinander. Wir find für ſtaatliche onopole, ſie als
zweckmäßig erweiſen, nicht aber ſchlechthin für Vergeſellſchaftung der Produktions⸗
mittel. Wir vertreten den Standpunkt, daß der a nite aus der Volkswirtſchaft
das machen kann, was eine auf Privatintereſſe beruhende Volkswirtſchaft 3 eiſten
vermag. Nur müſſen die ſich widerſtreitenden Intereſſen wiſchen Privatwirtſchaft und
öffentlicher Volkswohlfahrt durch den Staat ſtändig Iim Gleichgewi gehalten werden.

Wir ehen im egenſa zur Sozialdemokratie nicht In dem einzelnen In— dividuum, ſondern In der Familie die Urzelle des Staates Wir wollen
daher das Familienleben epflegt, gefeſtig und veredelt, und aher die Frau nicht V
te politiſchen Kämpfe hineingezogen wiſſen Aus dieſer Geſamtauffaſſung heraus können
wir uns mit dem aktiven und aſſtven Wahlrech der Frauen 3 den politiſchen Körper⸗
chaften nicht befreunden den Schuldeputationen, zur Armenpflege, Wohnungs⸗
ege uſw. dagegen wünſchen auch wir, daß die Frauen angemeſſen herangezogen werden.

Wir beurteilen die ideellen und ſittlichen Güter MmM Volksleben anders
als die Sozialdemokratie. Der en ebt nicht vom rot allein. Der en kann.

weiter nicht teilen im Hinblick auf ſeine wirtſchaftlichen und ſozialen Bedürfniſſeauf der einen und der en und en Anſchauungen auf der andern Seite.
In ihrer eniſchiedenen Frontſtellung zur Sozialdemokratie, beſonders zu dem,

was man ſozialdemokratiſche Weltanſchauung nennen kann, ſind ieſe Sätze eine
vorzügliche und ſcharfe Richtlinie für alle beſonnenen Männer der Arbeit In
ihrer arhei und Feſtigkeit verbürgen ſie aber auch der chriſtlich⸗nationalen
rbeiterbewegung einen ufſtieg Schon hat dieſer m recht erfreulicher
eiſe eingeſetzt. ank e Mitgliederza Aunter dem erſten Einfluß des Krieges
bon 341 735 Am Jahresſchlu 1913 auf 162 425 bis zum ahresſchluß 1915,
ſo rat 1916 unächſt ein Stillſtand (178 907) und ſeitdem ein ſtarkes nwa  en
ein Auf dem ierten Arbeiterkongre onnten die chriſtlichen Gewerkſchaften ihre
Zahl wieder mit 404 000 Mitgliedern, einſchließlich 157 000 im Heere befindlicher
angeben. Cs eſteht begründete Hoffnung, daß die Mitglieder m der Heimat

* alle  M chon in kurzer die rühere Geſamtmitgliederzahl erreichen werden
eig ſich elbſtverſtändlich dieſer neue ung auch in der übrigen organi⸗
ſierten Arbeiterſchaft, ſo iſt eS doch beſonders hervorzuheben, daß die verhältnis⸗
mäßige Zunahme bei den chriſtlichen Gewerkſchaften größer iſt als bei den ſog
freien Verbänden ir Noppel
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